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Halle, Dienſtag den 27. Januar
ro eNe 44. Zweite Ausgabe. 1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz. Jtalieniſche Staaten
(Turin). Amerika. Locales. Feſt in Staßfurth, am 31. Januar 1852. Handels Nachrichten.

ſchluſſes vom 20. December ihm übertragene neue Gewalt amtlich notiJ Deutſchland. ficirt hat, wird von der „Jndépendance“ dahin angegeben: Die unge
Berlin, den 25. Januar. Die aus Hannover hier eingetroffene rechte und immer wachſende Feindſeligkeit der Verſammlung und die

Nachricht von der Annahme des Septembervertrags durch die große Jntriguen der alten Parteien hätten ihn in die Nothwendigkeit verſetzt,
Mehrheit beider hannoverſcher Kammern bringt die deutſche Zollfrage das Recht und das öffentliche Wohl höher zu ſtellen, als eine ohnmächtig
wir möchten ſagen, zu einem feſten Abſchluſſe. Mit der nun durch die gewordene Legalität, um zu verhindern, daß Frankreich nicht die Beute
Kammern ausgeſprochenen Genehmigung des Septembervertrags iſt der der Anarchte würde, die ſich dann über ganz Europa verbreitet hätte.
norddeutſche Zollbund trotz aller Machinationen ins Leben gerufen. Der Die Abſtimmung vom 20. und 21. December habe die politiſche Ein
Wiener Zoll und Handelskonferenz gegenüber ſteht dies als Thatſache heit geſchaffen und ihm ſelbſt die nöthige Gewalt gegeben, um die ge
feſt. An dem Anſchluſſe Oldenburgs und Mecklenburgs iſt nicht mebr ſellſchaftliche Ordnung ſicher zu ſtellen und die Stabilität zu befeſtigen
zu zweifeln. Es iſt noch in den letzten Tagen mehrfach ſelbſt von die Ausnahmemaßregeln, zu denen ihn die Umſtände gebieteriſch genö
preußiſchen Blättern auf die Gefährlichkeit der Wiener Zoll und Han ttigt hätten, ſollten nicht hindern, daß Frankreich ſobald als möglich
delskonferenz verwieſen worden, und namentlich hat man hervorgehoben, Einrichtungen erhalte, die mit ſeinen politiſchen Sitten und ſeinen neuen
daß von Bayern aus ein entſchiedenes Auftreten gegen die preußiſchen Bedürfniſſen in Uebereinſtimmung wären. Der Präſident würde übri
Intentionen ſowohl in Wien als auch ſpäter auf dem hier abzuhaltenden gens eine Ehre darein ſetzen, den Frieden nach außen aufrecht zu er-
Zollvereinskongreſſe zu erwarten ſei. Was die größere oder eringere halten und die Beziehungen Frankreichs mit den anderen Regierungen
Gefährlichkeit der Wiener Zollkonferenz dem preußiſchen Zollverein gegen noch intimer zu machen, die er auffordert, mit ihm zuſammenzuwirken,
über anlangt, ſo iſt die Behauptung einer großen Gefährlichkeit ſicher um Europa eine neue Aera des Wohlbeſindens zu ſichern. Wenn die
Konjektur, wenn man auf die Erklärungen der einzelnen Zollvereins- Worte ſo geweſen ſind, ſo ſind das alles Worte und ſie werden auch
ſtaaten in jener Konferenz verweiſt. Was nun aber das behauptete von den einzelnen Regierungen mit verſchiedenen gemiſchten Gefühlen
feindſelige Auftreten der bayriſchen Regierung gegenüber dem Zollverein geleſen ſein.
anlangt, ſo liegt dafür weder in dem Auftreten des bayriſchen Bevoll- Paris, den 23. Januar. Die im heutigen „Moniteur“ erſchiene-
mächtigten in Wien, noch durch anderſeitige Kundgebungen der Regie nen Dekrete haben im Volke ein tiefes Gefühl der Entrüſtung hervor-
rung jenes Königreichs ein triftiger Grund vor. Vielmehr ſind letztere gerufen und werden wohl dieſelbe Stimmung im Auslande hervorrufen.
in der jüngſten Zeit von einer Art geweſen, die zu andern Schlüſſen Sie erſcheinen im Widerſpruche mit den beſtändigen Verſicherungen der
berechtigt. Dagegen tritt, was Sachſen und Kurheſſen anlangt, ein Vertrauten des Elyſée, daß jeder Wunſch der Rache und der Wieder
ſchroffes Verhältniß gegen den Zollverein immer mehr in den Vorder vergeltung gegen ſeine politiſchen Feinde dem Herzen des Präſidenten
grund, und wird ſich daſſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach noch mehr fern liege. Sie erſcheinen auch durch keine politiſche Nothwendigkeit
auf dem Zollvereins Kongreß offenbaren. Das durch den franzöſiſchen geboten und können nur dazu dienen, die nicht ganz erloſchenen Sympa-
Geſandten vor der ueulichen Cour dem Könige überreichte Schreiben thieen für das Haus Orleans in der Bourgoiſie wieder zu beleben, und
des Prinz Präſidenten hat bei ſeinem vorwiegend konventionellen Cha unter den Legitimiſten die Furcht zu erregen die Reihe könnte auch an
rakter politiſche Bedeutung ſo eigentlich nicht, wenn anders man den jhren Liebling kommen. Schon erinnert man ſich, daß der Chef des
beſondern Verſicherungen einer durchaus friedliebenden und beruhigenden jüngeren Zweiges der Bourbonen, gegen welche mit ſolcher unmotivirten
Politik eine ſolche nicht beilegen will. (C.-B.) Härte verfahren wird, das Leben des bonapartiſtiſchen Prätendenten

Das neueſte „Militair-Wochenblatt“ meldet u. A. die Ernen- geſchont, und in einem Augenblicke, wo das Salus populi mit mehr
nung des Majors vom großen Generalſtabe v. Alvensleben zum Chef Grund anzurufen war. Dieſe Maßregeln erſcheinen vor Allem in Wi-
des Generalſtabes vom 8. Armeekorps. Daſſelbe Blatt enthält die an-derſpruch mit den Worten des Briefes, worin Louis Napoleon vor we-
derweit ſchon erwähnte Miniſterialverfügung, die Anſtellung verſorgungs nigen Tagen den fremden Mächten ſeine Wiedererwählung notifizirte.
berechtigter MilitairJnvaliden bei den unter königl. Verwaltung ſtehen- Jn dieſem Dokumente giebt der Präſident, nachdem er mit legitimem
den Privat Eiſenbahnen betreffend. Stolze ſich auf die große Mehrheit berufen, welche ſeine Erhaltung am

Staatsruder ausgeſprochen und dem Urheber des Staatsſtreiches vom
Frankreich. 2. December eine Jndemnitäts-Bill votirt hat, die abermalige Verſiche

rung, daß die abſolute Nothwendigkeit allein dieſe außerordentlichen
Paris, den 22. Januar. Der Jnhalt der Schreiben, mittelſt deren Maßregeln geboten, und daß er nichts ſo ſehnlich wünſche, als die bal-

Louis Napoleon den europäiſchen Kabinetten, die mittelſt des Volksbe- dige Rückkehr zu einem regelmäßigen Zuſtande, dem Augenblicke, wo die
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Gründe, welche die AusnahmsDekrete nöthig gemacht, aufhören, und
wo es ihm erlaubt ſein wird, Frankreich ſolche Inſtitutionen angedeihen
u laſſen, welche der Geiſt und die Nothwendigkeiten des Landes erhei-ſchen Von dieſem Gedanken ausgehend, drückt der übrigens in der

Form der gewöhnlichen diplomatiſchen Notifikationsſchreiben verfaßte
Brief den Wunſch aus, mit den fremden Mächten in aufrichtiges Ein
verſtändniß zu treten, um die gemeinſchaftlichen Feinde zu bekämpfen,
die gemeinſchaftlichen Gefahren zu beſchwören und der von den ſubver-
ſiven Syſtemen bedrohten Geſellſchaft die ihr nöthige Ruhe wieder zu
verſchaffen. Zu dieſem Zwecke wünſcht der Präſident der franzöſiſchen
Republik die glücklicherweiſe mit den auswärtigen Staaten beſtehenden
Bande feſter zu ſchließen. Aber was werden die fremden Höfe, bei de
nen der Haß gegen die orleaniſtiſche Familie nicht jedes andere Gefühl
überwiegt, zu den Dekreten vom 23. Januar ſagen, welche in ſo kurzer
Friſt auf die freundſchaftlichen Verſicherungen gegen die fremden fürſt-
lichen Häuſer folgen? Oder wäre die Maßregel nur der Anfang zur
Ausführung der Drohung Louis Napoleon's, daß er die Oppoſition in
den Pariſer Salons und an den fremden Höfen durch die Strenge,
nicht aber durch Entgegenkommen brechen wolle

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. Januar. Engliſche Fonds waren heute im Be

griff zu ſteigen, als die Nachricht vom franzöſiſchen Miniſterwechſel und
dem die Güter des Hauſes Orleans betreffenden Dekrete niederdrückend
wirkte. Konſols ſind daher um gefallen. Die Baiſſiers legten übri
gens auch großes Gewicht auf Pariſer Kriegsgerüchte.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 21. Januar. Beim Neujahrsempfang ſoll

der Prinz Präſident den ſchweizeriſchen Geſchäftsträger Barmann auf's
freundlichſte ausgezeichnet und ihn verſichert haben, er werde niemals
die Bande vergeſſen, die ihn an die Schweiz knüpften; was unter dem
diplomatiſchen Korps nicht geringes Aufſehen gemacht habe. Wem fällt
hiebei nicht unwillkürlich die franzöſiſche Republik ein, welche die rö-
miſche bombardirte, um ſie vor dem Verluſt der Freiheit gegen die Oe-
ſterreicher zu ſchützen? Der Prinz Präſident iſt Schweizer Bürger; iſt
es alſo nicht Bürgerpflicht für ihn, reine Vaterlandsliebe, daß er die
Schweiz ſtatt ihrer jetzigen Anarchie mit franzöſiſcher Ruhe und Ordnung
beglücken helfe? Und hat nicht auch der Onkel den „Vermittler“ ge
macht

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. Januar. Der Geſetzesvorſchlag über die Abzüge

von den Beſoldungen der Beamten ward heut debattirt. Der 2. Artikel
ward angenommen, die übrigen Artikel wurden der Kommiſſion zur Um-
arbeitung zurückerſtattet. Jn der Deputirtenkammer wird nächſtens das
Preßgeſetz zur Debatte gelangen, worauf der Schluß der Seſſion erfolgt.
Die Wiederberufung des Parlaments wird im Februar ſtattfinden. Un
geachtet der von Seiten der St. Paulsgeſellſchaft erhobenen Proteſte hat
die Regierung eine Controldirektion und Commiſſion zur proviſoriſchen
Verwaltung der bisjetzt von dieſer Geſellſchaft verwalteten Wohlthätig-
keitsfonds beſtellt. Bertoldi, ein bekannter demokratiſcher Dichter und
ehemaliger Mitarbeiter der Concordia, ward außerordentlicher Schulin-

ſpektor des Königreichs. (Tel. Dep.)
Amerika.

Der in Liverpool am 21. Januar eingetroffene Dampfer „Pacific“
hat Nachrichten aus NewYork bis zum 10. Januar. Die amerikani-
ſchen Blätter und Briefe bringen nichts von politiſcher Bedeutung ſie
ſind alle mit Koſſuth Berichten vollgefüllt. Das ſogenannte Kongreß-
banket, ihm zu Ehren, hat am 7. Januar ſtattgefunden. Seinen Na-
men hat es daher, weil die meiſten Anweſenden Kongreßmitglieder wa-
ren. Die Zahl der Gäſte belief ſich auf 300. Herr King, mit Koſſuth
zur Rechten und Daniel Webſter zur Linken, präſidirte. Der erſte Toaſt
galt dem Präſidenten und wurde von Webſter erwidert; der zweite der
Armee und Flotte; der dritte war für Ungarn. Webſter ſprach mit
roßer Wärme von ſeinen und des Präſidenten Sympathieen für Koſ-
uth, Ungarn und die Zukunft Europas, jedoch gemeſſen genug, um nach

keiner Seite hin anzuſtoßen der alte Caß dagegen (er iſt an die 70
Jahre alt) erklärte ſich offen für die Koſſuth'ſchen Theorieen der inter
venirenden Nichtintervention. Am folgenden Tage gab ihm die demo-
kratiſche Partei ein Banket von 50 Gedecken, wo es an glänzenden Ver
ſprechungen nicht fehlte, wie denn überhaupt die Demokraten General
Caß, der die meiſte Ausſicht hat, ihr Präſidentſchaftskandidat zu werden,
an der Spitze Koſſuth's Theorie mit großer Oſtentation als einen
Hauptpunkt ihres Programms aufſtellen werden. Von Waſhington aus
begiebt ſich Koſſuth nach Annapolis, Baltimore, Cincinnati, St. Louis,
Neuorleans, Charleſton 2c., wird dann Albany, Buffalo, die Niagara
fälle und zuletzt Boſton beſuchen.

Locales.
Halle, den 26. Januar. Auch hier iſt der Tag, an welchem König

Friedrich II. vor 140 Jahren das Licht der Welt erblickte nicht unge
feiert vorübergegangen, indem auf Veranlaſſung dieſes für Preußen ſo
wichtigen Tages vorgeſtern im Hotel zur Thüringer Eiſenbahn durch
den Wirth des genannten Hotels ein feſtliches Abendeſſen arrangirt war.

Freilich war die Zahl der Theilnehmer nicht ſo groß, als ſie ſonſt bei
dem in dieſem Lokale ſchon mehrfach veranſtalteten Feſtlichkeiten zu ſein
pflegte, was vielleicht auf den Umſtand zu ſchieben ſein dürfte, daß der
öffentlichen Einladung nicht durch Unterzeichnung eines Namens ein be
ſtimmter Stempel aufgedrückt war. Dennoch wurde die Geſellſchaft von
demſelben patriotiſchen Sinne belebt und getragen, der ſich bei andern
Gelegenheiten kundgab, was namentlich die Toaſte des Herrn Obriſt
Heymann und Herrn Prof. Dr. Leo bezeugten. N. H.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeoereroocc ar.Feſt in Staßfurth, am 31. Januar 1852.
Am Tage der Eröffnung des Förderſchachts in dem Salzbergwerk

von Staßfurth hält ſich die geſammte Bürgerſchaft und die Schutzbe-
fohlenen der Stadt und des Dorfes zu einer noch ſpeziell bekannt zu
machenden Stunde im Sonntagskleide bereit, zur Feierlichkeit der Er
öffnung des Salz Schachtes und zum Empfange der Herren Miniſter
zu erſcheinen. Die Bürgerſchaft trägt eine weiße Binde um den linken
Arm, die Führer derſelben ebenſo wie diejenigen der verſchiedenen Kor-
porationen ſechs Fuß lange, weiß und ſchwarz angeſtrichene Stäbe mit
flachem, rundem Knopf. Wenn die Miniſter die Stadt Grenze, bei
welcher ſie von einer Deputation des Magiſtrats begrüßt werden über
ſchreiten, wird dies durch ein 3 Minuten langes Anziehen der Sonn
tagsglocke der Stadt verkündet. Alles ſetzt ſich in Ordnung. Jn Alt-
Staßfurth werden die einziehenden Herren Miniſter durch die verſam-
melte Schule und die Bewohner des Dorfs unter HochRuf empfangen.
Der Herr Paſtor Freydank redet die Herren Miniſter an, ſtellt den
Schulzen und die Schöppen vor, und erbittet den Kindern die Erlaub
niß, ein Bouquet überreichen zu dürfen, um ihre Hochachtung zu be
zeigen. Jſt dies geſchehen, fährt der Wagen unter Hoch Rufen weiter
zur Wohnung des Herrn Bennecke, nachdem die Herren Miniſter am
Thore von dem Magiſtrate und den Stadt Verordneten angeredet und
empfangen ſind. Die Straße iſt vom Hohlwege ab mit preußiſchen
Flaggenſtangen geziert, zwiſchen welchen der Wagen hindurch fährt.
Die in der Straße und in den Fenſtern der Häuſer ſtehenden Menſchen
rufen den Herren ein Hoch entgegen, ſchwenken die Hüte und weiße
Tücher. Jm Bennecke'ſchen Hauſe ſind die Geiſtlichkeit, der Magiſtrat,
die Stadt Verordneten, der Schulze und die Schöppen von AltStaß-
furth, ſowie alle auswärtigen und einheimiſchen Königlichen Beamten
verſammelt, welche den Herren Miniſtern vorgeſtellt werden. Während
der Vorſtellung ſetzt ſich der Feſtzug, welcher inzwiſchen auf dem Markt-
platz ſich geordnet hatte, in Bewegung, und zieht vom Markt über
den Schmaling'ſchen Hof nach der Junkerſtraße. Die Muſik ſpielt den
Zug vor dem Hauſe, worin ſich die Herren Miniſter aufhalten, vorbei.
Wenn derſelbe in der Fürſtenſtraße angekommen iſt, ſchreitet die Téte
ganz kurz, damit das Muſikkorps Zeit gewinnt, wieder an die Spitze
zu kommen. Der Zug zieht in folgender Ordnung auf: 1) die Schulen
der Stadt und vom Dorfe unter Anführung ihrer Lehrer. 2) das
Muſikkorps der Stadt. 3) der Geſang Verein mit der Fahne, geführt
von den Herren Wiermann und Buſſe. 4) die Bürgerſchaft mit der
Stadtfahne, geführt von den Herren Kieſel, Böttcher, Klincke und
Zwenger. 5) die Bewohner von AltStaßfurth mit ihrer Fahne, geführt
vom Gaſtwirth Lingner. 6) die Salzbrüderſchaft mitihrer Fahne, geführt
von einem SalinenOffizianten. 7) die Berggewerke. 8) die ſtädtiſchen Ge
werke mit ihren Fahnen, geführt von den 2 Altgeſellen Fiſcher und Fink.
9) die Landwirthſchaft mit Fahne, geführt von einem Beamten. 10) die
Zuckerfabrik mit Fahne, geführt von einem Beamten. Auf dem Salinen-
hofe umgiebt der Zug in einem Quadrat den neu zu eröffnenden
Schacht. Beim Eingange ſtellt ſich eine Deputation der Salzbrüder
ſchaft auf, welche die eintretenden Herren Miniſter mit einer kurzen
Anrede begrüßt und ihnen einen Pokal kredenzt. Wenn die Miniſter ſich dem
Salinenhof nähern, ſtimmt der Geſang Verein unter Muſikbegleitung
ein Lied an. Sind die Miniſter an der für ſie beſtimmten Stelle in
dem Quarré angekommen, ſo ſchweigt die Muſik. Ein Bergwerks-
beamter lieſt einen Bericht über den Fund ab und verkündet die feierliche
Eröffnung und Einweihung des Bergwerks. Es wird ein Choral an-
geſtimmt. Darauf hält der Herr Oberprediger Schild eine Rede, welche
am Schluſſe zum Beginn der Arbeit auffordert. Ein BergbauBeamter
ordnet dieſe an. Auf einem vollſtändigen BergmannsAnzuge wird den
Miniſtern die Haue überreicht. Die Herren Miniſter ſchlagen ein. Die
Prediger folgen. Der Bergbeamte thut die letzten 3 Schläge. Der
Herr Prediger Schweitzer ſegnet das Werk ein. Hierauf folgt Choral
Geſang. Nach dem Choral Geſang tritt der ſtellvertretende Bürger
meiſter Herr Dr. Geiß auf, redet die Einwohner an, wendet ſich zu
den Herren Miniſtern und ſchließt ſeine Rede mit einem Hoch auf den
König, welches mit Tuſch begleitet wird. Die Muſik geht über in das
Preußenlied. Die Herren Miniſter werden das Quarré verlaſſen und
der Zug ordnet ſich zum Abmarſch nach dem Markte, von wo aus
derſelbe auseinander geht. Uebernachten die Herren Miniſter in Staß-
furth, ſo wird denſelben eine Morgen Muſik gebracht die ſtädtiſchen
Behörden begleiten dieſelben zum Wagen.

errreeeeeeeeeeeeeeeeeeeHandels Nachrichten.
Magdeburg, den 24. Januar. Wir hatten in dieſer Woche ein ſehr lebhaf-

tes Getreideſchäft, beſonders fur Roggen war immer rege Kaufluſt, da faſt täglich
Käufer aus Thüringen hier waren, die jedes Quantum, das ſich ihnen irgend
preiswerth darbot, aus dem Markte nahmen. Weizen kommt am Landmarkt in
der Regel nur in leichter Qualität vor, etwa im Gewicht von 80 86 Pfd., wo-
für 52 58 Thlr. für 24 Schffl. bezahlt werden bei größeren Geſchaften iſt für
85 bis 88pfd. Waare franco Kahn oder Eiſenbahn 60 72 Thlr. bedungen wor
den für 90pfd. Waare wird vom Boden 65 Thlr. verlangt, welchen Preis man,
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im März zu empfangen anlegen wollte. Roggen am Landmarkt nur in kleinen
Partien zugefuührt, wurde bis 58 Thlr. bezahlt in größen Partien fand, wie ſchon
oben angedeutet, ein recht lebhafter Umſatz ſtatt und ward fur 38 84pfd. willig
60 62 Thlr. bezahlt und blieb dazu begehrt. Eine Partie Ungariſcher Roggen
84 Pfd. ſchwer iſt à 65 Thlr. franco Leipzig begeben worden. Gerſte gut zu
laſſen, am Landmarkt 36 40 Thlr. bezahlt, für ſchöne ſchwere Sorten ſind aber
auch 41 42 Thlr. bedungen worden.
fur das Conſumo 28 à 25 Thlr. für 24 Scheffel.
in guter Beſchaffenheit zu 52 Thlr. frei Kahn verkauft.
iſt allmälig in Folge der niedrigeren Berliner Notirungen bis auf 88 Thlr. herun-
tergegangen. Rübenſpiritus 87 Thlr., auf Termine kein Handel, Rüben-
ſyrup 2 Thlr. pr. Ctr. ohne Umgang. Für Zuckern dauert ein etwas ani
mirtes Geſchäft fort und laſſen ſich die Preiſe für RohZucker auf 94 à 104
Thlr. angeben. Gedarrte Cichorienwurzeln unverändert 24 à 2 Thlr.
eben ſo gedarrte Rüben 144 à 2 Thlr. per Ctur. Schöner Winterrapps
und Winterrübſen im Verbande ſind zu 71 Thlr. verkauft worden. Rüböl
104 Thlr. Leinöl 124 à 124 Thlr. Mohnöl mehr begehrt mit 12 Thlr. pr.

Kocherbſen iſt ein Poſten
Kartoffelſpiritus

Hafer bedingt bei ausreichender Zufuhr

1549. Kardinal Albrecht reicht Hans Boyen das Freigut Zſcherben, ſo
ehemals dem Neuen Stift zu Halle gehört, zum Erbzinslehen.

1636. Der ſchwediſche General Banner läßt Diemitz in Brand ſtecken.
Die Kirche bleibt ſtehen. Das Dorf liegt bis 1645 wüſte.

1679. Chriſt. Bernard. Michaelis geboren.

27. Januar.
1065. Der von Ludwig dem Springer ermordete Pfalzgraf Friedricwird feierlich zu Goſeck begraben. Pfatzäraf J

1451. Biſchof Peter von Naumburg verſöhnt Kurfürſt Friedrich und
Herzog Wilhelm in einer perſönlichen Zuſammenkunft unter der
großen Linde bei dem St. GeorgenKloſter in Naumburg.

—————'——-----222Ctr. willig bezahlt. (M. 3.)

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-

bezirk Merſeburg.
26. Januar.

1484. Erzbiſchof Ernſt von
Sickewitz, Golbitz, Unter-, Mittel- und Ober-Ettlau ſammt
Löſewitz und Zaſt an Heinrich und Jür
reicht ihnen ſolche zu Mannlehen.

Bekanntmachungen.
Proclama,

Die nachſtehenden Documente ſind angeblich
verloren gegangen:

1) Die Obligation des Schiffers Johann
Chriſtian Demmer und Frau, Dorothee So-
phie geborne Egeling zu Wettin vom T
1815 über 150 Thlr. Darlehn für den Kauf-
mann Johann Auguſt Ludwig Gneiſt zu Wet-
tin, eingetragen bei Wettin, 296 Rubr. III.
Nr. 1. unterm 31. Auguſt 1830 mit Hypotheken-
ſchein vom 31. Auguſt 1830.

2) Der Erbrezeß vom 22. December 1818
und 23. Januar 1819 zwiſchen den Erben der
verehelichten Zorn geb. Körner, mit Approba-
torium vom 23. Januar 1819 und Hypotheken-
ſchein vom 13. März 1829, als Forderungsur-
kunde über 24 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. mütter-
liches Erbe der Anna Eliſabeth Körner zu
Nietleben, eingetragen bei Nietleben 33 und 34
Rubr. III. Nr. 1. unterm 13. März 1829.

3) Die Obligation des Bergmann Chriſtian
Schnell und Frau, Marie Roſine geborne
Paaſch zu Löbejün vom 4. Januar 1796 und
12. März 1800 nebſt Ceſſion vom 2— i 1817

1. Juli
und Hypothekenſchein vom 1. Auguſt 1820 über
65 Thlr. für den Steinbrecher Auguſt Gottlieb
Paaſch zu Löbejün, eingetragen bei Löbejün
52 Rubr. III. Nr. 1. unterm 1. Juli 1817.

4) Die notarielle Obligation der verehelichten
Raap, Marie Chriſtiane geb. Oemiſch zu Lies-
kau vom 25. November 1833 mit Hypotheken-
ſchein vom 12. Mai 1835 über 300 Thlr. Dar
lehn der Wittwe Wolf, Marie Sophie, geb.
Schurig zu Halle, proteſtatiriſch eingetragen bei
dem Grundſtück Bennſtädter Forenſen Nr. 29.
Rubr. III. Nr. 3. unterm 12. Mai 1835.

5) Die beglaubte Abſchrift des Erkenntniſſes
des Königlichen OberlandesGerichts Naum-
burg in Sachen Türpe wider den Anſpän-
ner Johann Chriſtoph Stoye vom 10. Oe-
tober 1818 mit Hypothekenſchein vom 29. De
cember 1821 als ForderungsDokument über
1030 Thlr. Fideikommißgut für Magdaleng,
Friedrich und Friederike Türpe, eingetragen
bei dem Anſpanngut Hohenetlau Nr. 6. Rubr.
III. Rr. 2. unterm 29. December 1821.

6) Der Kaufcontract vom 6. Mai 1832, zwi

Meteorologiſche Beobachtungen.

8 unterm 4. Februar 1833 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 4. Februar 1833, mit der irrthüm-
lichen Grundſtücksnummer 36.

7) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom
a zwiſchen Johann Gottlob Hüb-
20. Januar 1824
ner und dem Schulzen Johann Chriſtoph Zwicke
und deſſen Frau Johanne Dorothee geb. Hauen-
ſtein nebſt Hypothekenſchein vom 3. December
1829 über Wohnungs-, Geld und Natural-
auszug für Johann Gottlob Hübner sen. und
deſſen Frau, Marie Dorothee geb. Rathsmann
in Teutſchenthal, eingetragen bei Unterteuſchen-
thal Nr. 8. Rubr. II. Nr. 4. und Rubr. III.
Nr. 1. unterm 3. December 1829.

8) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom 2.
Juni 1823 zwiſchen den Müller'ſchen Erben und
dem Sattler Friedrich Ephraim Lange nebſt
beglaubten Abſchriften der Hypothekverſchreibung
vom 26. November 1820 und mehrer, wegen
Verluſts der Akten nicht näher zu bezeichnenden,
Vollmachten Müller'ſchen Miterben, ausgefertigt
den 18. December 1827 mit Hypothekenſchein
vom 18. December 1827 über 320 Thlr.
für den Geldwechsler Johann Chriſtoph Traut-
mann zu Halle, eingetragen bei dem Hauſe
Halle Nr. 163, Rubr. III. Nr. 6, unterm 18.
December 1827.

9) Die Obligation des Tiſchlermeiſters Joh.
Carl Eckſtein und ſeiner Frau, Amalie Friede-
rike geborne Bierwerth vom r März 1823 über

1000 Thlr. Darlehn der Wittwe Marie Doro-
thee Dettenborn, nebſt Ceſſion an die Wittwe
Marie Eliſabeth Walther vom 1. April 1828
und 2. Mai 1829, Ceſſion an Ernſt Heinrich
Rummel vom 19. December 1835 und Cceſſion
an den Rentier Chriſtoph Carl Bredow zu
Halle vom 1. April 1842, eingetragen für Det-
tenborn am 26. September 1823, für Walther
am 14. Juli 1829, für Rummel am 15. Januar
1836, für Bredow am 19. April 1842, auf das
Grundſtück Halle Nr. 1496, Rubr. III. Nr. 1.
und 2. nebſt den Hypothekenſcheinen vom 26.
September 1823, 14. Juli 1829, 15. Januar
1836 und 19. April 1842.

10) Der Erbvergleich zwiſchen Johann Andr.
Meiſe und Chriſtian Gottfried Meiſe vom 12.
Januar und 14. Juni 1822 über 300 Thaler
Muttererbe des letztern, eingetragen bei Fien-

ſchen den Eheleuten Worg und Johann Gott- ſtädt Nr. 19, Rubr. III. Nr. 2. unterm 6. Mai
fried Wuſt, als ForderungsDokument über 1825 nebſt Hypothekenſchein vom 6. Mai 1825.
Wohnungs und Nutzungsrecht, 10 Thlr. Be
gräbnißkoſten und 24 Thlr. Tagezeitgeld für Jo-
hann Gottfried Worg und deſſen Frau, Anna
Marie geb. Richter, ſo wie über vier Mal 15
Thlr. für Henriette Zöhler und Auguſt Gottlob
und Wilhelmine Geſchwiſter Worg, eingetra-
gen bei Döllnitz, altpreußiſcher Antheil Nr. 26.
Rubr. II. Nr. 3. und Rubr. III. Nr. 3. bis mit

11) Der Kaufvertrag zwiſchen Carl Gottlieb
Jänicke und Johanne Victorie Nord mann vom
15. März 1820, als Forderungsurkunde für er-
ſtern über 1000 Thlr. Kaufgelderreſt nebſt Ceſ
ſion an Frau Nordmann geb. Deutloff vom 15.
April 1833 und Ceſſion an den Kandidaten
Ernſt Ferdinand Eduard Scheller zu Pots-
dam vom 11. Mai 1836, eingetragen für die

25. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 11,4P. 2.27 P. 3.10,9P e. 27 P. 3. 11,6P. 2.27 P. 3. 11,3P. e.

Luftwärme 0,3 Gr. Rm.Magdeburg verkauft die Dörfer Dornitz, f m r m. r m Gr m.
Wetter heiter. trübe. trübe. trübe.gen v. Ammendorf und vWind. S. SW. SW. SW.

Nordmann am 31. December 1833, für Schel
ler am 11. Mai 1836, bei Unterplötz Nr. 1.
Rubr. III. Nr. 2. nebſt Hypothekenſcheinen vom
18. Februar 1835 und 11. Mai 1836.

12) Die Ablöſungs Contracte zwiſchen dem
Kammerherrn Friedrich Ludwig von Rühling
einerſeits und andererſeits:
a) dem Koſſathen Chriſtoph Patzel vom 19.

Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom 10.
September 1821 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungscapital, eingetragen für den Kam
merherrn von Rühling auf das Grundſtück
Hohenthurm Nr. 5. Rubr. III. Nr. 1.

b) dem Koſſathen Chriſtian Nietzſchmann
vom 19. Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein
vom 8. Mai 1822 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungskapital für v. Rühling eingetragen
auf das Grundſtück Hohenthurm Nr. 13.
Rubr. III. Nr. 1.

c) dem Anſpänner Johann Chriſtian Schirr
mann vom 19. Auguſt 1813 nebſt Ver-
handlungen vom 14. April und 12. Juli
1835 und Hvpothekenſchein vom 12. Juli
1835 über 137 Thlr. 12 gGr. Ablöſungs
kapital für v. Rühling, eingetragen bei Ho
henthurm Nr. 2 Rubr. III. Nr. 8. unterm
12. Juli 1835.

d) dem Anſpänner Martin Giermann vom
Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom

4. Februar 1824 über 137 Thlr. 15 Sgr.
Ablöſungskapital für v. Rühling, eingetragen
bei Hohenthurm Nr. 9. Rubr. III. Nr. 1.
unterm 4. Februar 1824.

Die urſprünglichen Jnhaber dieſer Forderun-
gen und deren Erben, ſowie alle Diejenigen,
welche an die vorbenannten Dokumente und
Forderungen als Eigenthümer, Cceſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Brief-Jnhaber Anſprüche
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor
dert, ſpäteſtens in dem

am 21. Mai 1852 um 12 Uhr
vor dem Herrn Obergerichts Aſſeſſor Müller,
Zimmer Nr. 5, anſtehenden Termine ſich zu mel
den, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen prä
eludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt und die Dokumente amortiſirt werden.

Halle a/S., am 9. Januar 1852.
Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung.

Einige tüchtige und zuverläſſge Colporteure
finden unter günſtigen Bedingungen Beſchaftigung
fur die Steindruckerei von

finden
Nr. 866.

F. Stein in Weißenfels.

Penſionaire
r jährlich 60 Thlr. Aufnahme, Graſeweg



Retourbriefe.
An C. F. Schmidt in Bitterfeld. 2 An.

Vormund Mathee in Eisleben. 3) An Muhlen
beſitzer Zwanzig in Neumark. 4) An Bottcher
meiſter N. N. in Liedersdorf per Trebbin. 5) An
Schmiedegeſellen Aug. Reinhard in Elſtra per
Dresden. 6) An Schiffer Zepernick in Plaue
a. H. 7) An Fr. Wilh. Pfander in Profen per
Pegau. 8) An Organiſt Dietlein in Quedlin-
burg. 9) An Schornſteinfegermeiſter Albrecht in
Weimar. 10) An Uhrmachergehülfe C. Härter
in Lubeck. 11) An Muühlenbeſitzer A. Muüller in
Bruckdorf. 12) An Chriſtoph Kiſtner in Heiligen-
ſtadt. 13) An Hrn. L. P. S. poste rest. Berlin.
14) An F. Thilo in Nordhauſen. 15) An Madame
Minna Reindel in Breitenhagen. 16) An Guſt.
Apel in Naumburg. 17) An Prediger Fauck in
Pollnow. 18) An Frau Grafin Schlaberndorf
in Gröben bei Ludwigsluſt. 19) An Kellner F.
Bartels in Leipzig. 20) An Musketier Dorni,
4. Reſ. Bat. in Magdeburg. 21) An Madame
L. Siemons, Wittwe in Frankfurt a. M. 22)
An H. K. Eichborn Comp., mit 34 Thlr.
C A. in Schey per Lichtenſtein.

Halle, den 25. Januar 1852.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Den 14. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr,
ſoll die hieſige Brauerei, beſtehend in einem mit
den erforderlichen Gerathſchaften verſehenen Brau
Malz, Darr und Gahrhauſe, anderweit auf ſechs
hintereinander folgende Jahre vom 1. Mai d. J. ab
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen, namentlich aber mit Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Bietern, welche ſich im Termine
über ihre Perſonal und Vermoögensverhaltniſſe ge
hörig zu legitimiren haben, auf hieſigem Rathhauſe
meiſtbietend verpachtet, nach Befinden aber auch
verkauft werden, wozu Pacht und resp. Kauf-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Stadtſulza, den 24. Januar 1852.
Der Gemeindevorſtand.

Mein neuerbautes Haus (7 Stuben u. ſ. w.)
nebſt Garten vor dem Kirchthore, Straße nach Gie-
bichenſtein, will ich, durch Todesfälle bewogen,
verkaufen. Näheres aber nur an Selbſtkäu-
fer kl. Klausſtraße Nr. 922 b.

v. Koenen.,

Backhaus Verpachtung.
Ein Backhaus mit Zubehör iſt von jetzt oder vom

1. April c. ab auf drei Jahre zu verpachten. Nahere
Auskunft darüber ertheilt der damit beauftragte

Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

Ein gut gehaltener Flügel iſt fur 80 Thlr.
zu verkaufen. Näheres Mittelſtraße Nr. 139.

Negligé- Stoffe
in der groötzten Auswahl bei Händler.

Jn Stickereien das Neueſte
empfiehit Händler.

e SSSSSZur Farbe nach Berlin
nimmt ſtets alle Gegenſtände an Händler.

Friſchen Seedorſch,
a Pfd. 2 Sgr., ausgenommen, erhielt heute

Julius Kramm.

a Pack 8 Sgr. 8 Pf., ſehr weiß und hellbrennend,

erwfeht Julius Kramm.

BoonekKamp er lang Bitter
bekannt unter der Devise:

Oceidit qui non sgervat.
Zuverlässiges Mittel gegen viele, selbst hartnäckige Uebel.

Eine grosse Anzahl der ausgezeichnetsten Atteste liegen vor. Das Nähere besagt
die Gebrauchs- Anweisung, die mit jeder Flasche oder Flacon in deutscher, auf Verlangen
auch in holländischer, französischer oder englischer Sprache verabreicht wird. Der La-
denpreis ist per Flasche circa Quart 25 Sgr. er halbe Flasche 15 Sgr. und per Flacon
7 Sgr., und sind nur solche als ächt zu betrachten, deren Etiquettes durch mich eigen-
händig unterschrieben, und deren Stopfen mit meinem Plaschen- Stempel Versiegelt sind,
worauf die Worte:

II. VnderbergrAlbrecht in Rheinberg,
Alleiniger Destillateur ges BOONEKAMP or MAAG-BITTER.

Den ausschliesslichen Debit für Halle und Umgegend haben die Herren
Ang. Sonnemann Sohn in Halle.

Jn Bezug auf vorſtehende Annonce empfehlen obigen

Magen-Bitter
allen an Magen und Unterleibsbeſchwerden Leidenden als heilſames Mittel, zur gefälligen Entnahme

Halle, den 21. Januar 1852. Ang. Sonnemann Sohn,
Glauchaiſche Kirche Nr. 2015.

Da ich heute eine zweite große Sendung ganz
friſche Stralſunder Salz-Hechte erhalte, bin
ich in den Stand geſetzt, à Pfund pro 2 Sgr.
bei vorzuglicher Qualität zu verkaufen.

E. L. Helm, Steinſtraße.

Zu Merſeburg ſoll Mittwoch, den
28. d. M., Vormittags 11 Uhr, vor
dem Gotthardtsthore, unweit des Tie-

mann'ſchen Gaſthauſes, ein fehlerfreier 10jäh-
riger Fuchswallach, der zugfeſt iſt, auch ein
ſpännig geht und geritten iſt, meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Ober Leipziger Straße Nr. 16450 iſt eine
Familienwohnung von 4 Stuben und Zubehör
an eine ruhige Familie zu vermiethen und zum
1. April a. c. zu beziehen. Näheres eine Treppe
hoch zu erfragen.

2000, 3000, 4000, 5000 Thaler
ſind auf gute erſte Hypotheken auszuleihen durch

A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Se Stadt-Cheater. Bege
c

Mittwoch, den 28. Januagr:
Erſte Gaſtdarſtellung

der Wiener Cänzer- Geſellſchaft
unter Leitung des Ballet-Directors Joh. Schreiber.

Hierzu:

Guten Morgen, Herr Fiſcher!
Vaudeville Burleske in 1 Akt von W. Friedrich.

Muſik von Stiegmann.
Donnerſtag, den 29. Januar:

Die Valentine.
Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav Freytag.

„Prinzeſſin Marie“ Fraäul. Jenny Ahrendt,
„Valentine“ Fraul. Eliſe Ahrendt vom
Hoftheater zu Ballenſtaädt, als Gaſte.

Freitag, den 30. Januar:
Zweite Gaſtdarſtellung

der Wiener Cänzer- Geſellſchaft.
Hierzu:Proberollen,

oder

Die Familie Fliedermüller.
Vaudeville in 1 Akt von Louis Schneider.

A. Döbbelin.,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eichen-Nutzholz- Verkauf.
Jn den hieſigen Communal Forſten ſtehen circa

100 bis 115 Stück eichene Nutzhölzer von 20 bis
38 Zoll Stammdurchmeſſer zum Verkauf. Hierauf
Reflectirende werden mit dem Bemerken in Kennt-
niß geſetzt, daß der Termin zum Verkauf der frag
lichen Hoölzer ſpater durch öffentliche Blatter bekannt
gemacht wird.

Wiehe, den 20. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige,

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach langen
Leiden, aber doch ſanft, mein theurer Gatte, Jo-
hann Friedrich Auguſt Koltzſch, Oberlehrer an
der Toöchterſchule des Waiſenhauſes und Candidat
des Predigtamts, in einem Alter von 40 Jahren 2
Monaten 5 Tagen. Tief betrubt widmet Ver-
wandten und Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte
um ſtilles Beileid im Namen der Hinterbliebenen

Erneſtine Koltzſch geb. Preil.
Halle, den 26. Januar 1852.

e en Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 22. Januar.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 2 bis 2 20Gerſte 10 bis 1 24,Hafer 23 bisSommerſ. 2 bis 2 8Leinſamen 2 bis 2 20Linſen 2 bis 2 10Erbſen 20 bie 1 25Bohnen 1 18 vis 1 720Wicken bis WRüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen n 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
30 Thlr. bis 31 Thlr.

Naumburg, den 21. Januar.
Weizen 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. 3 pf.

Roggen 2 15 bis 2 22 660-Gerſte 1 15 bis 1. 18 9Hafer 20 bis 25Torgau, den 17. Januar.
Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf.
Roggen 2 14 e 10
Gerſte 1 25
Hafer 1 2 5
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Niederwärts: den 24. Januar. G. Boltze,
Zucker, v. Salzmünde n. Neuſtadt Magdeburg.
W. Ernſt, 2 Kahne, Gypsſteine v. Alsleben n. Berlin.

Magdeburg, den 24. Januar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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